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das rein Faktische hinaus darstellen. Nun, da die Forschung heute dem Täufertum
wenıger voreingenommen vegenübersteht als noch 1n der etzten Generatıon,

und da uch heute mehr Quellen un: Tatsachen bekannt yveworden sind enn Je -
VOT, 1St eiıne solche literarische Debatte 1LL1UX begrüßen. Vor allem ber wird j1er der
deutschen kirchengeschichtlichen Forschung eın Bild yeboten, Ww1e weiteste Kreise der
amerikanischen Täuferforscher vegenwärtig denken un auch worın s1e sich eLwa2 VO  -

ıhren deutschen Kollegen unterscheıiden. Das 1st 1n siıch celbst schon eın Gewinn, un
WI1Ir danken Verlag un Übersetzer, da diese Arbeit MN  Inen werden konnte.
Der nächste Schritt annn dürfte wohl eine umfassende veschichtliche Darstellung se1n,
die das Gesamttäufertum un vielleicht darüber hınaus die I1 radikale Refor-
matıon des sechzehnten Jahrhunderts wiırd Zzu umtassen haben
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Als Schweizer 1910 seıne Monographie ber Ambrosius Catharinus Politus
veröffentlichte, beschäftigte ıh der Plan, auch das kontroverstheologische Haupt-
werk sel1nes Helden 1n einer wissenschaftlichen Edition vorzulegen. Diese Arbeıt hat
Jahrzehnte, 1n denen solch selbstvergessene Muße ıcht leicht haben Wafl, 1n An-
spruch g  9 sodafß der Bearbeiter noch den Begınn des Drucks, ıcht ber des-
SCIl Vollendung erlebte, als Z Dezember 1952 verstarb. August Franzen 1St
dann 1n die Bresche ELreLCN, indem die Edition selbst korrigierte un: dem Werk
eine neubearbeitete Einleitung auf EK ber Politus, diıe dem CcucCcIl Stand
der Forschung yerecht wiırd, miıtgab. Das Programm des 1St damıt neben
Schriften Contarınıs und Cajetans das gewichtige Werk eines frühen italien1-
schen Kontroversisten bereichert, W Aas INa  3 dankbar begrüßit, da bisher Ort VOTLI-
nehmlich deutsche katholische utoren in ihrer Auseinandersetzung mıit der Retor-
matıon das Wort hatten.

Lancellotto de Polıiti (1484—-1553) Aaus Sı1ena, humanıistis: gebildet, studierte
Philosophie un Jurisprudenz und wirkte SeIt 1501 daheim und nach einer Humanı-
stenreise se1it 1514 1n Rom als Professor der Rechte, ahm ann 1517 1mM Kloster San
Marco ın Florenz das Gewand eınes Dominikaners, studierte Theologie un! wurde
Thomist. Noch 1m Stande eıines Novıizen erhielt den Auftrag, die vorliegende
Schrift Luther schreiben, dessen sich 7zwiıischen Frühjahr und Dezember
1520 1374 tolgt eine weıtere Schrift Luther. Die Folgezeıt bringt
reiche theologische Arbeıt und Schriftstellerei, erst spater wıeder Kontroverstheologie,
bıs durch seine Freundschaftt MIi1t Kardinal de Monte (später als Papst Julıus I11.)
EPST Konzilstheologe un: ann als Bischof VO Mınor 1 (1546) und Erzbischof VO:
Conza (1952Z) Bar Konzilsvater wird Der Erhebung ZU Kardinal kam der Tod —
ST Politus, gleichaltrıg miıt Luther, gehört den außerst seltenen Gestalten, die
schon 1n der Frühzeit mMit dem Retormator die literaris  € Klinge kreuzten un: ann
uch och aut dem Konzil, das die entstandenen Schiden heilen sollte, eıne bemer-
kenswerte Rolle spielten. SO darf seın Frühwerk Luther, zugleich se1ine
theologische Schrift überhaupt, der räumlichen 1stanz OIn Gegner besondere
Aufmerksamkeit beanspruchen.

Nicht Sanz deutlich ist, welche der frühen Sammlungen VO:  e Luthers Schriften
Politus benutzte. Das bedürtfte mıt der bibliographischen Studie VO Hans olz ber
diese Sammeldrucke 1mM Gutenberg- Jahrbuch 1960 einer Überprüfung. oli-
tus EeErsties Buch 1n dieser Schrift dient dem Aufweis der Listen Luthers, MIt denen

das yemeıne olk täuschen versucht, worıin das polemische 1el erkennen
ISt. Das Zz7weıte Bu sıch ber den rsprung des päpstlichen Priımats direkt mi1ıt
Luthers Meınungen auseinander, während das drıtte Schlüssel- un Ablaßgewalt des
PADStes; seıne Unfehlbarkeit un: seine Stellung ZU) Konzil ZU Gegenstande hat
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Buch bestreıitet Luthers S5atze Buße un Purgatorium, un!: 1m und etzten
Buche zeichnet der Kontroversist eın Speculum der Martini:anischen Theologıe. Die-
SCr Schlußteil 1St 1 Unterschied den csehr breıten, WEeNnn auch durch dialogische
Einlagen belebten, früheren Partien eine recht reizvolle Lektüre. Politus’
Schrift, Kaiıser arl gewidmet, erfreute sıch besonderer Wertschätzung be1 Papst
Leo Luther hat diesen Angriff erwidert.

Die vorliegende Ausgabe 1St in der Druckgestaltung in vorbildlicher Weıse, be-
sonders mi1t der Beibehaltung der Marginalien, CNS die Vorlage angeschlossen und
zugleich doch gut lesbar dargeboten und mi1t eınem instruktiven wissenschaftlichen
Apparat ausgeStattet. Dafür gebührt den Herausgebern der volle ank des Be-
Nutfzers
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Walther Bıenert: Ursprung und Frühgeschichte der evangelischen
Kirchengemeinde Frechen Veröffentlichungen des Kölnischen (3e-
schichtsvereıins 19) Öln (Der Löwe) 1957 81 D Abb., kart SE

Die evangelische Gemeinde Frechen (Landkreıs Köln), in alter Zeıt ZU Jülich-
schen Amt Bergheim gehör1g, 1St 1n diesem Bereich diıe alteste, durch iıhre Lage VOL

den Toren der alten Reichsstadt öln für die Geschichte des dortigen retormierten
Protestantismus 1 un 18 Jahrhundert VO  j er Bedeutung. urch den elı-
gionsrezeiß VO 1672 7zwischen Kurbrandenburg un: Pfalz-Neuburg rhielt Ss1e nach
den mannigfachen Bedrückungen durch die Pfalz-Neuburgische Regierung 1n Jülich-
Berg SeIt 1620 das freie Exerzitium und die bürgerliche Gleichberechtigung ihrer Miıt-
lieder zurück. Da S1Ee bereits VOL dem Normaljahr 1624 iıhren Anteıil Kirchengut
(so die Vikarie un ıhren Friedhoft) verloren hatte, wurde ıhr dies nıcht mehr

früher Dozent für Kirchengeschichte in Halle,rückerstattet. Ihr derzeıtiger Pfarrer,
beschreibt ihre Geschichte bis ZU Dreißigjährigen Kriege.

Das Problem einer Darstellung besteht in der Quellenlage für diese Frühzeit der
Gemeıinde. Was das Gemeindearchiv bietet, 1St. AUS Tille Übersicht ber den -
halt der kleineren Archive der Rheinprovınz, E Bonn 1899, ersehen. Es
1St ıcht eben viel, für die 1n Frage stehende Zeıt ZzuLe w1e nıchts wirkliıchem
Aktenmaterı1al. Eınen gewichtigeren Beıitrag lieterte Rosenkranz (Aus der Ge-
schichte der evgl. Gemeinde Frechen, 1n Monatshefte für Ev Kirchengeschichte des
Rheinlandes [19521; 5—18), der für die Zeıt VOe Auszüge Aus

reformierten Consistorialprotokollen der Gemeıinde nach Anlagen den Erkun-
dıgungen ber den kirchlichen Tustand 1mM Normaljahr 1624, A4uUsSs dem alten Archıv
der ülicher Provinzialsynode, heute 1m Archiv der Ev Kirche 1mM Rheinland 1n Duüs-
seldorf) verwertete. In die rühere Zeıt reicht eINZ1g die 1805 geschriebene Chronik
der Gemeinde VO  3 iıhrem damalıgen Pastor Charlier herab, deren Angaben
ber gerade 1er unkontrollierbar und nıcht fehlerlos sind Dazu kommen einıge
verstireute Nachrichten Aaus den publizierten Quellen ber die Religionspolitik 1n
Jülıch, den Protestantismus 1n der Stadt öln und die bis 1609 edierten retormıer-
ten Synodalprotokolle. Aus diesem Material kann eine Geschichte der Gemeinde im
Vollsinne des Worts ıcht geschrieben werden, 1119  3 ann 1U einıge Ereignisse und
Fragen fixieren un diese 1in eın Bild VO] Gesamtverlauf der Reformationsgeschichte
iIm Herzogtum Jülıch un 1n der Kölner Kirchenprovınz einzuordnen versuchen. Dieser
Tatsache wird ma  a} angesichts dieses Darstellungsversuchs cehr eingedenk se1in mussen.

Frechen und das benachbarte Bachem, beides auch Kirchspiele, letzteres ım
Jahrhundert 1ın Ober- und Niederbachem gegliedert, Unterherrschaften
Jülich Damıt 1St die Geschichte dieser beiden Gemeinden praktisch eıne dieser beiden
Herrlichkeiten. S50 sind die dligen nhaber der Herrschaften un: deren Haltung ZUrFr

Retormation VO  e ausschlaggebender Bedeutung. Diıesen Anteıl der adligen Famıilien
der Förderung der Reformatıon 1m Herzogtum Jülich einem Einzelbeispiel,

iınsbesondere hier der Palants, 1Ns ıcht gerückt aben, 1St das Hauptverdienst die-
AT Arbeit. Doch werden Palantschen Familiengeschichte Nnur die altere Lıteratur,
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